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HERSFELD-ROTENBURG. Die
SPD-Landtagsabgeordneten
Torsten Warnecke (Wahlkreis
Hersfeld) und Dieter Franz
(Rotenburg) haben die vor-
schnelle Verabschiedung des
Gesetzes zur Einführung der
Hessenkasse kritisiert.

Nach der Gesetzesanhörung
im Landtag teilten beide mit,
dass immerhin grundsätzliche
Einigkeit darüber bestehe,
dass die kommunalen Kassen-
kredite in Höhe von gut fünf
Milliarden Euro abgelöst wer-
den müssten. „Man muss aber
festhalten, dass es sich hier
um eine große solidarische
Aktion der kommunalen Fa-
milie handelt“, so Warnecke.
Das Land Hessen liefere
schließlich mit maximal 25
Prozent den geringsten Bei-
trag. „Die Idee von CDU und
Grünen, mit der Hessenkasse
auch Liquiditätsreserven zu
schaffen, um das Geld nicht al-
lein für die Tilgung von Kas-
senkrediten zu verwenden,
stieß dabei auf deutliche Ab-
lehnung“, so Franz.

„Politische Anmaßung“
Nachdem der Landesrech-

nungshof rechtliche Beden-
ken vorgetragen habe, seien
auch „neuentwickelte Knech-
tungsinstrumente der
schwarzgrünen Koalition“ auf
Kritik gestoßen, wie es die bei-
den Sozialdemokraten formu-
lieren. So solle künftig in die
Arbeit der kommunalen Rech-
nungsprüfungsämter vom
Land direkt eingegriffen wer-
den können. „Das ist eine poli-
tische Anmaßung und ein wei-
terer Beweis dafür, dass die
seit fast 20 Jahren anhaltende
kommunalfeindliche Position
der CDU immer wieder be-
stimmend ist“, teilten Franz
und Warnecke mit. (red/ses)

SPD übt
Kritik an
Hessenkasse
Abgeordnete: Land
leistet kleinsten Beitrag

Monaten des Jahres entstan-
den, von denen der damalige
Chefarzt Dr. Reiner Michulla
nach seiner Kündigung noch
drei Monate am KKH tätig war
und der neue Chefarzt Dr. An-
dré Hofmann die Abteilung
neu strukturieren musste.

Neuer Chefarzt etabliert
„Die Leistung in den letzten

sechs Monaten des Jahres
2017 lag über der der letzten
sechs Monate 2016“, erklärte
Alemany. Der neue Chefarzt
habe sich sehr gut etabliert,
und man sei mit dem Ärzte-
und Pflegeteam pneumolo-
gisch sehr gut aufgestellt. Ne-
ben dem Chefarzt sowie dem

Von Gudrun
Schankweiler-Ziermann

ROTENBURG. In Wiesbaden
wird die Entscheidung des
Kreiskrankenhauses (KKH) Ro-
tenburg, selbstständig zu blei-
ben, akzeptiert. Das erklärte
KKH-Geschäftsführer Frank Ale-
many nach einem Besuch bei
Minister Stefan Grüttner in
Wiesbaden.

„Aus unserer Sicht verlief das
Gespräch sehr gut“, sagt Alema-

ny. Der Minis-
ter wolle keine
Übernahme
des KKH durch
das Klinikum
Hersfeld-Roten-
burg mehr und
sei bereit, Ko-
operationsge-
spräche mit
dem kommu-

nalen Klinikum zu begleiten. Es
gebe keine Vorbedingungen,
sagte Alemany und führte aus,
eine Kooperation zeichne sich
durch Gespräche auf Augenhö-
he, ein Geben und Nehmen aus.

Pneumologie stark gefragt
Trotz der Einrichtung einer

zweiten Pneumologie in Ro-
tenburg am Herz- und Kreis-
laufzentrum ist die Pneumolo-
gie (Lungenheilkunde) am
KKH nach wie vor stark ge-
fragt. Zwar liegen die Zahlen
des zurückliegenden Jahres in
der Pneumologie etwa zehn
Prozent unter dem Vorjahr.
Dieser Rückgang sei aber voll-
ständig in den ersten sechs

Minister akzeptiert Entscheidung
Mehr zum Thema: Kreiskrankenhaus ist wirtschaftlich stabil – Pneumologie läuft gut

Frank
Alemany

und gehe davon aus, in diesem
Jahr wieder die Leistung des
Jahres 2016 zu erreichen oder
sogar zu übertreffen.

Oberarzt sind noch drei As-
sistenzärzte in der Pneumolo-
gie tätig. Über die Entwick-
lung freue man sich am KKH

Ist wirtschaftlich stabil und soll selbstständig bleiben: das Kreiskrankenhaus in Rotenburg. Eine
Übernahme durch das Klinikum Hersfeld-Rotenburg ist damit vom Tisch. Archivfotos: Heid/nh, Privat/nh

BAD HERSFELD. Die Kreis-
handwerkerschaft Hersfeld-
Rotenburg hat kürzlich in ei-
nem Strategieworkshop die
weitere Entwicklung der In-
nungsbetriebe im Handwerk
im Zeichen des Fachkräfte-
mangels und der Digitalisie-
rung beraten.

Der neue Kreishandwerks-
meister Marco Diegel begrüß-
te hierzu die Obermeister der
Innungen und deren Stellver-
treter. Vor allem fehlender
Ausbildungsnachwuchs und
der daraus resultierende Fach-
kräftemangel beschäftigte die
Anwesenden ebenso wie eine
gemeinsame Werbestrategie
für alle angesiedelten Hand-
werksinnungen. Man war sich
einig, dass eine verstärkte, der
digitalen Zeit angepasste Prä-
senz nach außen nötig ist, um
Auszubildende zu gewinnen
und Mitglieder zu werben.

Auch die bestehenden Mit-
glieder sollen besser infor-
miert werden. Durch die stei-
genden Belastungen aufgrund
von Vorschriften, Auflagen,
Steuern und Dokumentation
von Arbeitsprozessen kom-
men kleine und mittelständi-
sche Unternehmen zuneh-
mend an die Kapazitätsgren-
ze. Hier ist Unterstützung in
der Gemeinschaft sowie auch
auf politischer Ebene unab-
dingbar, etwa bei dem Thema
Schwarzarbeit und unberech-
tigte Handwerksausübung.

Als weiteres Thema im
Workshop wurde die Teilnah-
me am Hessentag 2019 disku-
tiert. Für den Beginn der Pla-
nung möchte man hier aller-
dings vorab das Konzept der
Stadt Bad Hersfeld kennen.

Man beendete das innovati-
ve Brainstorming mit vielen
Ideen, die es nun gilt, gemein-
sam umzusetzen. (red/ank)

Fachkräfte
und Junge
sind gefragt
Handwerkerschaft will
mehr Präsenz zeigen

Auch im Hinblick auf die-
sen Aspekt bietet die Ausstel-
lung im Fridericianum inte-
ressantes Anschauungsmateri-
al. Auf einer Karte sind das
vergleichsweise riesige König-
reich Frankreich und die un-
gleich kleinere Landgrafschaft
von Hessen-Cassel zu sehen.
Es gehörte schon mehr als ein
Hauch von Größenwahn dazu,
den Bergpark mit dem Herku-
les größer als Versailles zu
denken.

Service: Die Landgraf-Carl-
Ausstellung im Fridericianum
läuft ab heute bis 1. Juli. Geöff-
net Di - So, an Feiertagen 10 -
17 Uhr, Do bis 20 Uhr. Eintritt:
8 Euro, ermäßigt 6 Euro. Bis
18 Jahre sowie Studierende
der Uni Kassel frei.

Da hat vermutlich zunächst
der Auftraggeber Carl seine
Vorstellungen dem Maler er-
läutert. Der Baumeister Guer-
niero, den Carl schließlich mit
dem Bau des Oktogons und
der Kaskaden beauftragte, hat
dann noch gravierende Ände-
rungen vorgenommen – na-
türlich in Absprache mit dem
Landgrafen.

Großer Ehrgeiz
Der hatte den Ehrgeiz, zu-

mindest als Bauherr auf Au-
genhöhe mit dem französi-
schen Sonnenkönig Ludwig
XIV. wahrgenommen zu wer-
den. Dessen Schloss Versailles
mit seinen Parkanlagen war
im 17. Jahrhundert das Maß al-
ler Dinge.

heutiger Sicht sagen. Denn die
weitläufigen Anlagen von den
Kaskaden über die Schlossbau-
ten und weitere Wasserkünste
hätten weit bis nach Wil-
helmshöhe gereicht. Knapp
bis zum Säulendach des heuti-
gen Bahnhofs, schätzen Exper-
ten. Heute würden Architek-
ten zu solchen Entwürfen
Computeranimationen ma-
chen, damals beauftrage der
Landgraf seinen Hofmaler. Jan
van Nickelen (1656 bis 1721).
Die großformatigen Bilder
sind in der Ausstellung „Groß
gedacht! – groß gemacht?“ zu
sehen, die heute im Fridericia-
num eröffnet wird. Diese Bil-
der unterscheiden sich teil-
weise erheblich von den spä-
ter verwirklichten Entwürfen.

Von Thomas Siemon

KASSEL. Der Herkules, so wie
wir ihn heute kennen, ist seit
300 Jahren ein weithin sicht-
bares Symbol für Tatkraft und
Macht. Die Anlage mit den ba-
rocken Wasserspielen und ei-
nem grandiosen Bergpark ist
eigentlich groß genug – für die
Anerkennung als Welterbe
hat das bekanntlich gereicht.
Doch Landgraf Carl – so
schrieb er sich damals – hatte
zunächst ganz andere Pläne
im Kopf. Noch größer, noch
eindrucksvoller als alles bis-
her Dagewesene sollte die In-
szenierung seines Allmachts-
anspruchs werden.

Gut, dass daraus nicht ge-
worden ist, möchte man aus

Carls gigantische Pläne
Ausstellung zum Landgrafen im Kasseler Fridericianum wird heute eröffnet

Gigantisch: Diese in einem Gemälde umgesetzte Idee zeigt eine mögliche Bebauung des Bergparks. Ganz weit hinten auf dem
Berg ist der Herkules zu sehen. Der Maler war Jan van Nickelen. Foto: Schachtschneider

Hintergrund
Ab April 63 Betten in neuen Zimmern

Trakt, weitere 63 Betten in einem
Neubauzustand auf heutigem
Qualitätsniveau anbieten“, sagt
Geschäftsführer Alemany.
Die Kosten betragen über sechs
Millionen Euro, von denen das
Land Hessen 3,8 Millionen Euro als
Förderung bereitstellt. Der Restbe-
trag wird über ein Bankdarlehen fi-
nanziert. (ank)

Die Bauarbeiten im B-Flügel des
Kreiskrankenhauses Rotenburg ge-
hen voran. Eine Pflegestation konn-
te bereits im Januar wieder eröff-
net werden, eine zweite Ende Fe-
bruar. Die beiden anderen Pflege-
stationen werden voraussichtlich
im April wieder zur Verfügung ste-
hen. „Wir können dann, nach dem
bereits im Jahr 2014 sanierten C-

GÖTTINGEN. Großflächig
operierende Diebesbanden
setzen Bürgern und der Polizei
zu. Eine groß angelegte Akti-
on der Göttinger Polizei am
Mittwoch galt diesen Krimi-
nellen. Die Polizei kontrollier-
te Fahrzeuge samt Ladung und
Fahrer, die auf der A 7 unter-
wegs waren.

Um 17 Uhr hatten die Beam-
ten alles vorbereitet. Von der
A 7 wurden auffällige Fahrzeu-
ge von Mitgliedern des mobi-
len Polizei-Teams aus Verkehr
gezogen und auf dem Hof der
Göttinger Autobahnmeisterei
an der Kasseler Landstraße in
unmittelbarer Nähe zur Auto-
bahn geleitet. Kontrollen
gab’s auch bei Hedemünden.

58 Beamte waren am Mitt-
wochabend bei der Aktion ins-
gesamt im Einsatz, darunter
20 Polizisten an der Kontroll-
stelle in Göttingen. Insgesamt
wurden 805 Menschen kon-
trolliert. In den 777 Fahrzeu-
gen, die anhalten mussten, sa-
ßen insgesamt 68 Personen,
die schon polizeibekannt wa-
ren. 26 davon sind wegen
Diebstählen in Erscheinung
getreten. Zudem ahndeten die
Beamten laut einer Mitteilung
der Polizei bei den Kontrollen
43 Verkehrsordnungswidrig-
keiten, vollstreckten drei Haft-
befehle und leiteten 16 Er-
mittlungsverfahren ein, weil
die betroffenen Personen bei-
spielsweise unter Drogenein-
fluss standen oder gefälschte
Dokumente bei sich trugen.
(dog)

Polizeiaktion:
777 Fahrzeuge
kontrolliert

KASSEL. Am Sonntag ist einer
15-jährigen Schülerin aus dem
Landkreis Hersfeld-Rotenburg
im Kasseler Hauptbahnhof die
Handtasche geraubt worden.

Wie die Ermittler berich-
ten, ereignete sich der Raub
kurz nach 19 Uhr. Zur dieser
Zeit hielt sich die 15-Jährige
auf einer Sitzbank am Gleis
auf und hatte ihre Handtasche
neben sich gestellt. Der späte-
re Täter hatte sich laut dem
Mädchen daneben gesetzt. Als
der Zug einfuhr, stand sie auf
und nahm ihre Handtasche.
Plötzlich riss der Mann ihr die
Handtasche aus der Hand und
rannte in Richtung Bahnhofs-
halle. Die Jugendliche verfolg-
te den Täter und konnte ihn
im Bereich der Geschäfte ein-
holen. Dort soll der Räuber sie
in den Bauch getreten haben.
Die Jugendliche stürzte, ge-
lang es dem Täter schließlich
auf den Vorplatz und von dort
in unbekannte Richtung zu
flüchten. Von der Handtasche,
in der Bargeld, eine Geldbörse
und persönliche Gegenstände
waren, fehlt jede Spur.

Täterbeschreibung: Mann,
20 bis 25 Jahre alt, 1,65 bis
1,70 Meter groß. Kräftige bis
dickliche Figur. Er wird vom
Opfer mit nordafrikanischem
Äußeren beschrieben. Beson-
ders auffällig seien seine ecki-
gen Stecker in beiden Ohren
gewesen. Er trug eine schwar-
ze Wollmütze, dunkelblaue
Jeans mit Löchern an den
Knien und eine schwarze
Bomberjacke. (gda)

15-Jährige wird
in Kassel brutal
ausgeraubt


